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1. Thema der Reihe

„Wir bauen Zahlenmauern und rechnen mit ihnen“ – 

Zahlenmauern – eine operativ- und problemstrukturierte Übungsform zur Festigung und Vertiefung der Addition und Subtraktion sowie des Ergänzens im Zahlenraum bis 20.

2. Thema der Stunde

„Wir lernen Zahlenmauern kennen und berechnen die fehlenden Zahlen“ – 

Gemeinsames Erarbeiten der Zahlenmauerstruktur zum Verständnis des besonderen Aufbaus des Übungsformates und erste Berechnung der fehlenden Steine in lückenhaften Mauern.


3. Zusammenhang der Stunde im Lernprozess

1. Stunde

„Wir bauen Mauern“ – Experimentelles Aufbauen von Mauern mit Duplosteinen zum besseren Verständnis der Gesetzmäßigkeiten beim Bilden von Mauern als vorbereitende Übung für das Rechnen mit Zahlenmauern.

2. Stunde

„Wir lernen Zahlenmauern kennen und berechnen die fehlenden Zahlen“ – 

Gemeinsames Erarbeiten der Zahlenmauerstruktur zum Verständnis des besonderen Aufbaus des Übungsformates und erste Berechnung der fehlenden Steine in lückenhaften Mauern.

3. Stunde

„Wir berechnen Zahlenmauern“ – Operative Übungen zur Addition, Subtraktion und zum Ergänzen im Zahlenraum bis 20 zur Erweiterung und Festigung der Rechenfähigkeit.

4. Stunde

„Gleich oder nicht gleich?“ – Förderung der Fähigkeit des Erkennens und Voraussagens von Veränderungen durch die Berechnung und den Vergleich von Zahlenmauern mit vertauschten Basissteinen.

5. Stunde

„Zahlenmauern mit einem vorgegebenen Zielstein“ – Problemstrukturierte Übungen zur Addition und Subtraktion sowie zum Ergänzen mit dem Ziel der Berechnung vorgegebener Zielsteine.

Zahlenmauern bieten sich im Verlauf des Mathematikunterrichts ständig für weitere operative und problemstrukturierte Übungen an.


4. Didaktische Strukturierung / Didaktische Schwerpunktsetzung

a) Kernanliegen:

Den Schwerpunkt der heutigen Unterrichtsstunde bilden operativ strukturierte Übungen zur Addition und Subtraktion sowie zum Ergänzen im Zahlenraum bis 20 mit Hilfe des Übungsformates „Zahlenmauer“.

Das Kernanliegen der heutigen Stunde liegt aufgrund dieser Schwerpunktsetzung im Kennenlernen der neuen Übungsform „Zahlenmauer“ sowie im selbstständigen und entdeckenden Auseinandersetzen damit.

b) Thematische Strukturierung:

Im Mathematikunterricht kommt dem Üben eine große Bedeutung zu, wobei es Einsichten vertiefen und geistige Beweglichkeit fördern soll (vgl. LP, S. 27). Mit Hilfe der produktiven Übungsform „Zahlenmauer“ kann dieser Forderung des Lehrplans nachgekommen werden.

Die Zahlenmauer als strukturierte Übungsform ermöglicht den Kindern kreativ zu sein, indem sie nach Mustern und Gesetzmäßigkeiten suchen, Vermutungen aufstellen und diese verbalisieren. Dabei müssen sie lernen, ihre Ideen zu begründen und ihre Behauptungen zu überprüfen (vgl. LP, S. 21).

Zahlenmauern sind nach folgendem Prinzip aufgebaut: Auf je zwei benachbarte Steine einer Schicht wird ein dritter Stein gesetzt, in den die Summe der beiden unteren Steine eingetragen wird:




Bei der Behandlung von Zahlenmauern ergeben sich folgende Vorteile:

· Additions-, Subtraktions- und Ergänzungsaufgaben können in einem Übungsformat integriert geübt werden. Hier kommt es anders als bei Päckchen nicht zu dem Problem, dass Schüler wechselnde Operationszeichen übersehen.

· Unterschiedliche Leistungsfähigkeiten können durch differenzierte Aufgabenstellungen berücksichtigt werden.

· Die Schüler haben die Möglichkeit, bestimmte Strukturen zu erkennen: 

1. In der Diagonalen wachsen die Zahlen „von unten nach oben“ in ihrem Wert an.

2. Die Summe der einzelnen Schichten in der Mauer wächst mit Ausnahme der kleinstmöglichen Mauer „von unten nach oben“ an.

· Eine Zahlenmauer ist für die Lehrkraft und die Schüler relativ leicht zu zeichnen.

(vgl. Müller / Wittmann 1997, S. 106)

Die große Fülle von möglichen Inhalten bei der Berechnung von Zahlenmauern macht eine inhaltliche Reduktion in jeder Stunde dieser Unterrichtsreihe nötig. In der heutigen Stunde beschränkt sich der Inhalt auf die operativ strukturierte Übung der Addition, Subtraktion sowie des Ergänzens an dem Übungsformat „Zahlenmauer“.

Das Üben an sich bildet einen wichtigen Bestandteil des Mathematikunterrichts. Beim operativen Üben steht das Erkennen von Zusammenhängen im Vordergrund. „Kennzeichnend für die operative Übung ist die Suche nach verschiedenen Übungswegen und Kontrollen, die Umkehrung der Fragestellung sowie die Variation aller in die Rechnung eingehender Größen“ (Padberg 1996, S. 256).

Durch das operative Üben wird das routinierte Abfahren eingeschliffener Wege vermieden. Es stellt an den Schüler deutlich höhere Anforderungen als automatisierendes und gestuftes Üben, da durch ein überlegtes, planvolles Bewältigen relativ neuer Aufgaben solche Aufgaben bearbeitet werden, die in einem Zusammenhang zum bisher Gelernten stehen (vgl. Radatz / Schipper 1983, S. 198).

c) Zusammenhang der Stunde im Lernprozess:

c.1) Aktueller Lernstand:

Wenn das zentrale Stundenanliegen und der intendierte Lernzuwachs erreicht werden sollen, müssen die Schüler:

· mit den Gesetzmäßigkeiten des Mauerbaus vertraut sein,

· im Zahlenraum bis 20 Additions-, Subtraktions- und Ergänzungsaufgaben lösen können.


c.2) Lernzuwachs:

Durch das selbstständige und entdeckende Auseinandersetzen mit den „Zahlenmauern“ festigen die Schüler ihre Rechenfähigkeit. Zunehmend sollen sie eigene Zahlenmauern konstruieren und durch operative Variationen Gesetzmäßigkeiten erkennen und ihre mathematischen Kenntnisse erweitern.

d) Lernweg:

Bei der Einführung neuer Übungsformen muss bedacht werden, dass auch die Übungsform an sich gelernt werden muss. „Das Lesen-Können solcher Aufgabendarbietung ist eine notwendige Voraussetzung, diese Aufgaben überhaupt bearbeiten zu können“ (Radatz / Schipper 1983, S. 206). Gerade im Hinblick auf die folgenden Stunden der Unterrichtsreihe, in denen die Schüler weiterführende Übungen bearbeiten, ist der sichere Umgang und das Verständnis bezüglich dieses Übungsformates eine notwendige Voraussetzung.

Dementsprechend bilden die Initiations- und Erarbeitungsphase Schwerpunkte der Stunde. 

Zu Beginn der Stunde schafft der Klassenvogel Leo eine motivierende Situation. Durch das von Leo ausgelöste Problem wird gemeinsam mit den Schülern der Aufbau und die Struktur der Zahlenmauer festgehalten. Für alle Schüler bedeutet dieses erprobende Handeln die Voraussetzung für das selbstständige Lösen in der folgenden Arbeitsphase, einem weiteren Schwerpunkt der heutigen Stunde.

Im Vordergrund dieser Phase steht das operative Üben, bei dem verfügbare Fertigkeiten und Kenntnisse erworben werden. Hierbei handelt es sich um einen wichtigen Bestandteil des Mathematikunterrichts (vgl. LP, S. 27).

In der Arbeitsphase werden den Schülern Zahlenmauerbücher (ZMB) mit unterschiedlichen Zahlenmauern geboten (vgl. Anhang), die in beliebiger Reihenfolge bearbeitet werden können. Durch Zahlenmauertypen mit unterschiedlichen Herausforderungen können die Schüler unterschiedlich schwierige Übungen zur Addition, zum Ergänzen und evtl. zur Subtraktion bearbeiten. Hierdurch ergibt sich die Differenzierung während dieser Phase.

Die unterschiedlichen Zahlenmauern im ZMB sind in ihrem Schwierigkeitsgrad aufsteigend. Hierbei können die Schüler zunächst die Zahlenmauer in ihrer einfachsten Struktur bearbeiten, bevor sie sich mit weiterführenden Problemstellungen (z.B. Mauern mit drei oder mehr Grundsteinen, Mauern mit lückenhaften Grundebenen etc.) selbstständig und kreativ auseinandersetzen. Leere Zahlenmauern bieten den Schülern die Möglichkeit, eigene Zahlenmauern zu konstruieren bzw. zu berechnen.

Als optisches Anschauungsmaterial zum Erkennen der „Dreier-Struktur“ der Zahlenmauer stehen den Schülern farbige Schablonen zur Verfügung.

Während der Präsentation haben die Schüler die Möglichkeit, ihre Ergebnisse vorzustellen, zu überprüfen und ihre Lösungswege zu verbalisieren. Ziel dieser Stunde ist es jedoch nicht, dass alle Schüler alle Zahlenmauern berechnet haben. Entscheidend in dieser Stunde ist, dass die Schüler die Struktur und die Gesetzmäßigkeiten einer Zahlenmauer verinnerlichen.

5. Zielorientierung

Kernanliegen:

Das Kernanliegen der heutigen Stunde ist das Kennenlernen der neuen Übungsform „Zahlenmauer“ sowie das selbstständige und entdeckende Auseinandersetzen damit.

Ziele der Stunde:

Die Schüler sollen:

-
die operativ strukturierte Übungsform „Zahlenmauer“ kennen und ihre Bauvorschrift sicher beherrschen,

-
ihre Entdeckungen von der enaktiven auf die symbolische Darstellung einer Mauer übertragen, indem sie eine an der Tafel vorbereitete Mauer ausfüllen,

-
die Addition und Subtraktion sowie das Ergänzen im Zahlenraum bis 20 operativ üben, indem sie mit der Übungsform „Zahlenmauer“ rechnen,

-
ihre Ergebnisse schriftlich fixieren, indem sie ihre Lösungen festhalten,

-
ihre gewonnenen Erkenntnisse auf die Lösung eines neuen Problems übertragen, 

(kann sicherlich nur ansatzweise erreicht werden)

-
über ihr Handeln reflektieren und Lösungswege verbalisieren, indem sie einzelne Zahlenmauern vorstellen.

6. Verlaufsplanung


	Phase
	Handlungsschritte
	Sozialform/

Interaktionsform/

Medien


	didaktisch methodischer Kommentar

	Initiation
	Der Klassenvogel Leo gibt Transparenz der Stunde.

Leo will den S. seine Flugkünste zeigen, fliegt dabei gegen eine instabile Mauer, die dadurch zerstört wird.

S. setzen die eingestürzte Mauer zu einer „stabilen“ Mauer zusammen.
	Theaterhalbkreis

Klassenvogel Leo

Mauer 

(aus Schuhkartons 

aufgebaut)
Schüleräußerungen
	Schaffen einer für den Unterrichtsinhalt geeigneten Situation.

Aktivierung des Vorwissens: Gesetzmäßigkeiten einer Mauer werden wiederholt.



	Erarbeitung
	Leo versieht die Grundsteine und einen darüber liegenden Stein mit Zahlen.

S. äußern spontan ihre Gedanken zu den Zusammenhängen der Zahlen auf den Mauer-steinen.

S. überlegen, mit welchen Zahlen die Mauer vervollständigt werden kann.

Die Zahlenmauer wird auf die Tafel übertragen.


	Ziffernkarten 

für Mauersteine

Schüleräußerungen

weitere 

Ziffernkarten

Vorlagen von 

Zahlenmauern 

für die Tafel 

„Dreier-Struktur“-

Schablone


	S. entdecken und verbalisieren die Struktur der Zahlenmauer.

Übertragung der Zahlenmauer von der enaktiven zur symbolischen Ebene. 

Zur Demonstration der „Dreier-Struktur“ dient eine Schablone, die später von den Kindern während der Arbeitsphase als Hilfsmittel eingesetzt werden kann.
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8. Anhang

· Zahlenmauernbuch

· „Dreier-Struktur“-Schablone
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